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Abb. 1

Quelle Bild: Abb.1: „Roter Faden“ Eigene Darstellung.



Wer bin ich (nicht)? 

Eigene Haltung

Methodik

Einführung in den Untersuchungsgegenstand

Theoretischer Hintergrund

Fragestellung und Ziel dieser Präsentation

Einleitung

Abb. 1

Quelle Bild: 
Abb.1: „Roter Faden“ Eigene Darstellung.



Viviane Rothe

Abb. 2

• Bildene Kunst und Soziale Transformation
(Studium)

• Dialog mit der Ästhetik des 
Untersuchungsgegenstandes

• Wissenstransfer durch intermediales 
Arbeiten (Ansatz der Ganzheitlichkeit)

• Forschung: „Sehen und Gesehenwerden“

Wer bin ich?

Quelle Bild:  
Abb. 2: „Wer bin ich?“ Eigene Darstellung.; Abb. 3: „Wer bin ich nicht?“ Eigene Darstellung.

Abb. 3



Abb. 2

• Kunstanaloges Denken und Handeln
• Viel Recherche und Visualisierung
• Reduktion
• Storytelling

„Wenn neue Bilder und neue Wörter in 
Kongruenz gebracht sind und ein 
Kohärenzgefühl im Abgleich mit bereits 
erworbenem Wissen steht, kommt es zum 
AHA-Effekt.“

❊ Es kommt zu einer hormonellen Belohnung! ❊

Abb. 3

Methodik

Quelle Bild:  
Abb. 2: „Wer bin ich?“ Eigene Darstellung.; Abb. 3: „Wer bin ich nicht?“ Eigene Darstellung.

Quelle Text: 
Huss (2019)

Hillemann (2007), S. 127, 320 ff.



Es gibt Menschen, die sagen Kommunikation sei einfach.

Abb. 4

Ich sage Kommunikation ist komplex..

Abb. 5

Was ist KommunikaEon?

Quelle Bild:  
Abb. 4: „Subjekte: Satz des Pythagoras“ Eigene Darstellung.; Abb. 5: „Subjekte: Euler Produkt“ Eigene Darstellung.



Abb. 2

Abb. 6

Aber was ist Kommunikation eigentlich?

Was ist KommunikaEon?

Quelle Bild:  
Abb. 6. „Hey Google“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Google Suche vom 12.7.2023. 11.24)



Abb. 2

Abb. 7

Aber was ist KommunikaRon eigentlich?

Was ist Kommunikation?

Quelle Bild:  
Abb. 7: „Hey Google“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Google Suche vom 12.7.2023. 11.24)



Abb. 2

Abb. 8

Aber was ist Kommunikation eigentlich?

Was ist Kommunikation?

Quelle Bild:  
Abb. 8: „Hey Google“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Google Suche vom 12.7.2023. 11.24)



Abb. 2

Abb. 9

Wie gehe ich damit um?

Eigene Haltung

Quelle Bild:  
Abb. 9: „Eigene Haltung“ Eigene Darstellung.

Quelle Text:
vgl. „„Eisbergmodell“ des Verstehens und Verstandenwerdens“:  Allhoff & Allhoff (2016) nach Ruch-Zimbardo (1974), S.147, Huss (2019) 



Abb. 2

Wissenscha)liche Fachpräsenta1on

Theoretischer Hintergrund:

• Dialogphilosophie nach Martin Bouber
• Resonanzbegriff nach Hartmut Roza
• Subjektivität nach Judith Butler, Satre, Foulceaut
• Ästetik des „So Seins“ nach Martin Seel

Das heißt wir haben Philosophen, Soziologen, Künstler, 
Mediziner, Mathematiker, Naturwissenschaftler, Psychologen, 
die sich alle samt mit dem komplexen Themenfeld der 
Kommunikation befasst haben

Abb. 10

Theoretischer Hintergrund

Quelle Bild:  
Abb. 10: „Eisberg“ Eigene Darstellung. In Anlehnung an Huss (2019)

Quelle Text: 
Vgl.: Hossiep et al. (2020), S. 8; 

Vgl.: Becker et al. (2018), S. 214 ff.



Abb. 2

Abb. 11

TheoreEscher Hintergrund

Quelle Bild:  
Abb. 11: „Eisberg: Spitze im Strom“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Huss (2019))

Stand der Forschung: 
Es ist nie genug

WissenschaHliche FachpräsentaEon: 
Wir sind mi.endrin



Abb. 2

Abb. 12

Wir befinden uns heute hier

Theoretischer Hintergrund

Quelle Bild:  
Abb. 12: „Eisbergspitze“ Eigene Darstellung.



Abb. 2

Aufgabenstellung: Techniken der Kommunika8on

1. Entwickle ein Beispiel aus der betrieblichen Praxis in dem zwei Kolleg:innen aufgrund unterschiedlicher 
Ansichten in Diskurs (Streit) geraten sind. Stelle das Beispiel dar.

2. Bringe in Folge mind. 3 zur SituaRon passende Techniken der KommunikaRon zum Einsatz, damit der 
Diskurs der beiden Kolleg:innen einen posiRven Verlauf nehmen kann. Begründe Deine Auswahl, Dein 
Vorgehen und stelle abschließend die Vor- und Nachteile der eingesetzten KommunikaRonstechniken 
dar.

Abb. 12

Wir befinden uns heute hier

Einführung in den Untersuchungsgegenstand

Quelle Bild:  
Abb. 12: „Eisbergspitze“ Eigene Darstellung.



Abb. 2

Interesse wecken

Prüfung bestehen

Eine gute Zeit haben
Aufgabe lösen

Ziel dieser PräsentaEon

Wissenscha^lichen Beitrag leisten



Abb. 10

Abb. 1

Konflikt

1. Entwickle ein Beispiel aus der betrieblichen Praxis in 
dem zwei Kolleg:innen aufgrund unterschiedlicher 
Ansichten in Diskurs (Streit) geraten sind. Stelle das 
Beispiel dar.

• Begriffserklärung
• Storytelling

Quelle Bild:  
Abb. 1: „Roter Faden“ Eigene Darstellung.; Abb. 10: „Eisberg“. Eigene Darstellung.



Diskurs (Streit) : Was ist das?

• Begriffserklärung

Abb.13

Quelle Bild: 
Abb. 14: „Sammlung „Streit“ –Die Formel“. Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Dudenredaktion (o.J.): „Konflikt“ auf Duden online. Zuletzt abgerufen am 06.12.2023) 

Quelle Text: 
Becker et al. (2018)

Hoedt (2013)



Quelle Bild:  
Abb. 14: „Sammlung „Streit“ –Die Formel“. Eigene Darstellung

Diskurs (Streit) : Was ist das?

Abb. 14

Quelle Text: 
Watzlawick (2018)

Dannemeyer & Dannemeyer (2015)



Quelle Bild:  
Abb. 15: „Betriebliche Praxis: Unternehmen U.“ Eigene Darstellung; Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung

Diskurs (Streit) : „betriebliche Praxis“

Abb. 15

Abb. 16 Abb. 17



Abb. 15

Diskurs (Streit) : „zwei Kolleg:innen“

Quelle Bild:  
Abb. 15: „Betriebliche Praxis: Unternehmen U.“ Eigene Darstellung; Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung

Abb. 16
Abb. 17



Sie arbeiten im gleichen Projekt, haben jedoch über viele Prozessabläufe unterschiedliche Ansichten. Weil beide auf ihre eigene Meinung
beharren und die Vorschläge des anderen ablehnen, eskaliert die nächste Projektbesprechung. Es fallen persönliche Anschuldigungen,
Außenstehende werden in den Konflikt mit hineingezogen und es herrscht ein schlechtes Betriebsklima. Der Konflikt erscheint zunehmend
unlösbar und das Team weigert sich mehr und mehr zusammen zu arbeiten. Anstatt sich in einer Diskussion auszutauschen und einen
gemeinsamen Nenner zu finden, verhärten sich die Fronten…

Diskurs (Streit) : „zwei Kolleg:innen“

Quelle Bild:  
Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung; Abb. 18: „Tür zu“ Eigene Darstellung

Abb.16 Abb.17Abb.18



„Ich finde Deine 
Vorschläge mies, dieses 

Rumgeeier geht mir 
tierisch auf den Geist! 

Das ist doch der reinste 
Schwachsinn und 
überhaupt nicht 

effizient!“

Quelle Bild:  
Abb. 18: „Tür zu“. Eigene Darstellung; Abb. 19: „Anton Ärger“. Eigene Darstellung

Abb.18

Abb.19



„Du hast Dir meinen 
Vorschlag ja noch nicht 
einmal angehört! Ich 

arbeite schon viel länger 
hier als Du und weiß, 

was die Kunden 
wollen!“

Quelle Bild:  
Abb. 16: “Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 18: „Tür zu“. Eigene Darstellung; Abb. 20:  „Bärbel Böse“. Eigene Darstellung

Abb. 16

Abb. 18

Abb. 20



Konflikt:
„seelischer Stress, Wut im Bauch, die Unmöglichkeit, mit dem anderen vernün=ig zu sprechen, Spannungen im persönlichen Verhältnis
zueinander, Belastung des Arbeitsklimas, Ablenkung von Sachfragen hin zu TrotzreakEonen, die – fachlich gesehen – wenig Sinn ergeben . . . „ 

Quelle Bild:  
Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung; Abb. 21: „Tür auf“. Eigene Darstellung.; Abb. 22: „Konflikt“: Eigene Darstellung

Abb. 16; Abb. 17; Abb. 21

Abb. 22

Quelle Text:
Vgl.: Allhoff & Allhoff (2016), S. 210 ff.



Quelle Bild:  
Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung; Abb. 21: „Tür auf“. Eigene Darstellung.; Abb. 22: „Konflikt“: Eigene Darstellung

Abb. 16

Abb. 17

Abb
. 2

1

Abb
. 2

2

Quelle Text:
Vgl.: Hossierp et al. (2020), S. 88 ff.

Hoedt (2013)



Abb
. 2

1

Abb. 22

Abb. 16 Abb. 17

Quelle Bild:  
Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung; Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung; Abb. 21: „Tür auf“. Eigene Darstellung.; Abb. 22: „Konflikt“: Eigene Darstellung

Quelle Text:
Vgl.: Hossierp et al. (2020), S. 88 ff.

Hoedt (2013)



„IdenGtätskonflikt“

„Kompetenzkonflikt“

„Psychosozialer Konflikt“

„Arbeitskonflikt“

„KogniGver Konflikt“

„Rollen Konflikt“

„Warmer Konflikt“

„Kalter Konflikt“

Abb. 23

Abb. 24

Abb. 25

Abb. 2
1

Quelle Bild:  
Abb. 21: „Tür auf“. Eigene Darstellung.; Abb. 23: „Konflikt - Pfütze“. Eigene Darstellung ; Abb. 24: „Anton K. Eigene Darstellung; Abb. 25: Bärbel K“. Eigene Darstellung.

Quelle Text:
Vgl.: Allhoff & Allhoff (2016), S. 210 ff.

Becker et al. (2018)
Böhmer & Klappenbach (2007), S.  72 ff.

Dannemeyer & Dannemeyer (2015)
Hoedt (2013)

Watzlawick (2018)

„Inhaltslose Dominazkonflikte“

„interpsychische Konflikte“

“Zielkonflikt/Wegkonflikt“



Quelle Bild:  
Abb. 24: „Anton K. Eigene Darstellung; Abb. 25: Bärbel K“. Eigene Darstellung.; Abb. 26: „Demaskerade- Keine Gefahr!“. Eigene Darstellung

Abb. 24

Abb. 25Abb. 26

Quelle Text:
Hoedt (2013)



Lösung

1. (…)
2. Bringe in Folge mind. 3 zur Situa1on passende 

Techniken der Kommunika1on zum Einsatz, damit der 
Diskurs der beiden Kolleg:innen einen posi1ven Verlauf 
nehmen kann. Begründe Deine Auswahl, Dein 
Vorgehen und stelle abschließend die Vor- und 
Nachteile der eingesetzten KommunikaRonstechniken 
dar.

Abb. 1

Quelle Bild:  
Abb. 1: „Roter Faden“ Eigene Darstellung.; Abb. 10: „Eisberg“. Eigene Darstellung.



Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

Quelle Bild:  
Abb 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung; Abb. 28: „Anton blickt und guckt“. Eigene Darstellung

Abb.27

Abb.28



„Blickkontakt fällt vor allem da auf, wo er nicht vorhanden ist.“

Quelle Bild:  
Abb 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung; Abb. 28: „Anton blickt und guckt“. Eigene Darstellung

Abb.27 Abb.28

Quelle Text: 
Vgl.: Allhoff & Allhoff (2016), S. 35, ff.



Ich werde nicht 
gesehen!

Abb.27

Abb.29

Quelle Bild:  
Abb 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung; Abb. 29: „Anton Unsichtbar“.  Eigene Darstellung

Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

Quelle Text:
Allhoff & Allhoff (2016)



„Lächeln Sie, wenn Sie mögen. 
Lachen heißt, Zähne zeigen! 

Bedenken Sie: Freundlichkeit zahlt 
sich immer aus. Und wenn Sie 

dabei die Führung der SituaEon 
übernehmen und damit agieren, 

erst recht.“

Quelle Bild:  
Abb 30: „Anton lächelt“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Mühlisch (2007).

Abb.30

Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

Quelle Text:
Vgl.: Mühlisch (2010), S. 76



Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

„Freundlichkeit heißt jedoch nicht, 
dass Sie unbedingt den ewig 

währenden Smily spielen müssen. 
Das würde wieder unnatürlich 
und aufgesetzt erscheinen und 

kann auch nicht Ihrer 
permanenten inneren Haltung 

entsprechen“

Quelle Bild:  
Abb 30: „Anton lächelt garnicht“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Mühlisch (2007)/Eilert (2013)

Abb.30

Quelle Text:
Vgl.: Mühlisch (2010), S. 76



Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

-> erste Kontaktaufnahme!

Niedrigschwelliger Zugang

FunkEoniert auch, bei dissonanten Charaktertypen

Entschärft die Situation

Gehört zum professionellen SeDng dazu

Kein Training nöRg, weil angeboren

Fördert eine angenehme Atmosphäre
Gutes Fundament zum Weiterbauen Intensiviert das eigene Sprechen (eigenen Ausdruck)

Verringert das Risiko falsch verstanden zu werden proak1ves Handeln Schnelle Veränderung

Ermöglicht die Beobachtung der Hörerreak1on
Wer lächelt, strahlt Stärke aus 

Wer lächelt, der kann Führung übernehmen

Lachen aktiviert das BelohnungszentrumSpiegelneuronen werden sRmuliert

Resonanz fördernd Augen sind ein Medium für Signalverstärkung

Quelle Bild:  
Abb 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung; Abb. 28: „Anton blickt und guckt“. Eigene Darstellung

Abb.27
Abb.28 Quelle Text:

Allhoff & Allhoff (2016)
Dannemeyer & Dannemeyer (2018)

Mühlisch (2010)
Mauck (2019)



Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

Abb.27 Abb.28

Quelle Bild:  
Abb 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung; Abb. 28: „Anton blickt und guckt“. Eigene Darstellung



Abb.27Abb.28

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Technik 1: Blickkontakt und Lächeln

EindeuRgkeit/Missverständnis

-> falsche Wirkung

Mimikresonanz ist ein komplexes Feld
ALLE Signale werden verstärkt

Inneres Gefühl

Keine konsequente Steuerung

Kann anstrengend sein.
-> ist er zu lang, bist Du aufdringlich. 
-> ist er zu kurz, bist Du desinteressiert.

Quelle Bild:  
Abb 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung; Abb. 28: „Anton blickt und guckt“. Eigene Darstellung

Quelle Text:
Allhoff & Allhoff (2016)

Dannemeyer & Dannemeyer (2018)



Technik 2: Metakommunika<on

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981)

Abb. 31 Abb.32

Abb. 1



Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981)

Abb. 31 Abb.32

• „>>met(a)<< kommt aus dem Griechischen und bedeutet ungefähr >>jenseits, über, 
oberhalb<<"

• In eine andere Ebene wechseln (BeobachterperspekJve)

• Innere Distanz

• „Die Fähigkeit, die Gesprächsebene zu wechseln und zu metakommunizieren, ist eine 
der wichEgsten und grundlegendsten KommunikaEonsfähigkeiten überhaupt.“

• „O= sind es nur kurze, aber sehr wertvolle Momente, in denen die InterakEon selbst 
Gesprächsthema wird. Dieses »Wie habe ich es gesagt und wie hast du es 
verstanden?« hil=, Missverständnisse zu klären, oder sogar zu vermeiden.“

Quelle Text:
Vgl.:Kranitz & Scharlau (2022), S. 68 f.

Vgl.: Heiland (2018), S. 124; 122
Watzlawick et al. (2017)



Technik 2: Metakommunika3on

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981)

Abb. 31 Abb.32

Metaprogramm 
„Sache/System“
„Wahrnehmer“

„prozedual“

Metaprogramm
„Mensch/Beziehung“

„Beurteiler“
„optional“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Text:
Sommer (2005), S 68 ff.

Dannemeayer & Dannemeyer (2018), S. 64 ff.
Dannemeyer & Dannemeyer (2015)



Technik 2: Metakommunika3on

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 
Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)

Abb. 31
Abb.32

„Mensch/Beziehung“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb.33

Quelle Text:
Vgl.: Kranitz & Scharlau (2022), S.67 ff.



Technik 2: Metakommunika3on

Abb. 31
Abb.32

„Mensch/Beziehung“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb.33

„Ich bin gerade so 
verärgert, wie wir 

miteinander reden, 
bi.e gib mir einen 

Moment, um mich zu 
beruhigen.“

Beziehung klären

Quelle Text:
Vgl.: Kranitz & Scharlau (2022), S.67 ff.

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 
Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)



Technik 2: Metakommunika3on

Abb. 31
Abb.32

„Mensch/Beziehung“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb.33

„Habe ich Dich 
überrumpelt? Hier 
stimmt was nicht, 

können wir darüber 
sprechen?“

SituaEon klären

Quelle Text:
Vgl.: Kranitz & Scharlau (2022), S.67 ff.

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 
Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)



Technik 2: Metakommunikation

Abb. 31
Abb.32

„Mensch/Beziehung“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb.33

„Reden wir hier noch 
über das gleiche? Ich 

blicke überhaupt nicht 
mehr durch!“

SituaEon klärenGesprächsverlauf klären

Quelle Text:
Vgl.: Kranitz & Scharlau (2022), S.67 ff.

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 
Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)



Technik 2: Metakommunika3on

Abb. 31
Abb.32

„Mensch/Beziehung“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb.33

„Wir haben bisher 
ausschließlich über die 

Nachteile der alten Prozesse 
gesprochen. Ich fände es gut, 

wenn wir in der Diskussion 
stärker berücksichEgen, was 

für Vorteile diese 
Verfahrensvorgaben bringen“ 

Situation klärenGesprächsverlauf klärenGespräch organisieren 

Quelle Text:
Vgl.: Kranitz & Scharlau (2022), S.67 ff.

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 
Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)



Technik 2: Metakommunika3on

Abb. 31
Abb.32

„Mensch/Beziehung“

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb.33

„Ich schlage vor, dass  wir 
uns erst mit der 

Projektauswertung befassen 
und uns dann um noch 

anstehende Themen 
kümmern“

SituaEon klärenGesprächsverlauf klärenGespräch organisieren 

Quelle Text:
Vgl.: Kranitz & Scharlau (2022), S.67 ff.

Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 
Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)



Technik 2: Metakommunikation

Abb. 31
Abb.32

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

• IntersubjekEve KommuniakEon, setzt KoordinaEon und 
Sinngebung voraus. MetakommunikaEon, kann dabei 
helfen der KommunikaEon ein „Sinngefühl“ zu geben.

• -> „ästheLsch-therapeuLscher Diskurs“ nach Habermas
• Setzt eine hinreichende Auseinandersetzung mit der 

eigenen Wahrnehmung voraus
• Strukturiertes Fühlen braucht Übung
• Innere Distanz kann dazu führen, den Weg in die 

SituaEon nicht mehr zurückzufinden
• Keine GaranEe für KonflikVreiheit

Quelle Text:
Bongaerts (2012), S. 49 f.

Dannemeyer & Dannemeyer (2015)
Quelle Bild:  
Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Schulz von Thun (1981); 



Technik 3: Ak<ves Zuhören

Ursprung
• „Begriff aus der personenzentrierten 

(humanisEschen) Therapie nach Carl Rogers
• ArbeitsseRng ist echt, empathisch und 

akzepEerend, damit der PaEent wachsen 
kann“ 

Quelle Bild:  
Abb. 1: „Roter Faden“. Eigene Darstellung; Abb. 34: „Offenes Ohr“. Eigene Darstellung 

Abb.1

Abb. 34

Quelle Text:
Vgl.: Knappa et al. (2020), S. 1334



Technik 3: Aktives Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Abb. 34

• super geeignet für Konfliktlösungsprozesse aller Art
• sowohl Mensch- als auch Sachbezogen
• hat zum Ziel, Verständnis füreinander zu entwickeln
• gehört zu einem guten Gespräch einfach dazu   

Quelle Text:
Eilert (2005)

Quelle Bild:  
Abb. 34: „Offenes Ohr“. Eigene Darstellung 



Technik 3: Ak3ves Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Bild:  
Abb. 34: „Offenes Ohr“. Eigene Darstellung.; Abb. 35: „Bärbel  spricht gewalmrei“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Böhmer und Klappenbach (2007)  

Abb. 34

„Fängt Stockungen auf“ – „Begleitet“ – „Unterstützt“ – “ErmuEgt zum Weitersprechen“ – „Signalisiert Mitgehen“ 

Carls Rogers

Gefühl Bile

Beobachtung
BedürfnisAbb.35

Quelle Text:
Vgl.: Böhmer & Klappenbach (2007), S. 83

Hoyer & Knappe (2020)



Technik 3: Ak3ves Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Bild:  
Abb. 35: „Bärbel  spricht gewalmrei“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Böhmer & Klappenbach (2007); Abb. 36: „Anton Aufmerksam“. Eigene Darstellung. 

„Mhh“

„Verstehe..“

„Aha..“

Abb. 35

Quelle Text:
Vgl.: Knappa et al. (2020), S. 1334 ff.; Becker et al. (2018), S. 41 ff.

„TherapeuEsches Grunzen“

Abb. 36



Technik 3: Aktives Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Bild: 
Abb. 36: „Anton akzepnert aknv“ Eigene Darstellung.  

Fördert die Beziehung durch: 

• „Zuwendung und Aufnahmebereitschaft
• Einfühlungsvermögen (Empathie)
• Respekt vor der Person des anderen (Akzeptanz)“

Quelle Text:
Vgl.: Hoyer & Knappe (2020), S. 507

Abb. 37



Technik 3: Ak3ves Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile Unterstützende Technicken

„Offene Fragen“

„Gefühle annehmen“

„Pausen“

„Nonverbale Signale“
„Paraphrasieren“

„Verbalisieren“

„Zusammenfassen“
„Nachfragen“

Quelle Text:
Vgl.: Knappa et al. (2020), S. 1334

Vgl. Becker et al. (2018), S. 41
Plate (2021)

Quelle Bild: 
Abb. 36: „Anton akzepnert aknv“ Eigene Darstellung.  

Abb. 37



Technik 3: Ak3ves Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Text:
Vgl.: Becker et al. (2018), S. 42

Quelle Bild: 
Abb. 38: „Anton Aufpassen!“ Eigene Darstellung.  

Abb. 38



Technik 3: Aktives Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile GiR

Abb. 39

Frage 

Information 

Minimalantwort 

Appell 

Bewertung 

Ich-Botschaft 

Zuhörzeichen 

Prozess 

Quelle Text:
Vgl.: Becker et al. (2018), S. 42

Quelle Bild: 
Abb. 39: „Gio (opnonal)“ Eigene Darstellung. Abb. 40: „Anton macht sich Nonzen (wermrei)“  

Abb. 40



zur Antwort motiviert 

informiert, ernst genommen 

prägnant informiert 

zum Handeln angeregt 

wichtig, wenn er um seine Meinung gefragt wird 

persönlich und offen angesprochen 

zum Weitersprechen motiviert 

einbezogen in den Prozess 

Technik 3: Aktives Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Text:
Vgl.: Becker et al. (2018), S. 42

Rich8g „dosiert“:
(Sparsam)

Quelle Bild: 
Abb. 41: „Bärbel fühlt die >>Dosierung und Wirkung sprachlicher MiLel<<“. Eigene Darstellung. ; Abb. 42: „Anton hat gelernt“. Eigene Darstellung.

Abb. 41

Abb. 42



Technik 3: Aktives Zuhören

Vorgehen/Begründung/Vor-/Nachteile

Quelle Text:
Vgl.: Knappa et al. (2020), S. 1334

Vgl. Becker et al. (2018), S. 41

dominiert und verweigert die Antwort 

erdrückt durch das Überangebot 

verunsichert, vermutet Unlust 

fremdbesJmmt und zum Widerstand genöJgt

herabgesetzt und zu Gegenbewertungen herausgefordert 

wie ein Therapeut 

verunsichert, wenn die Zuhörzeichen stereotyp vorgebracht werden 

abgelenkt vom Inhalt und gestört

Falsch „dosiert“:

Quelle Bild: 
Abb. 42: „Anton hat gelernt“. Eigene Darstellung; Abb. 43: „Bärbel fühlt die >>Dosierung und Wirkung sprachlicher MiLel<<“. Eigene Darstellung. 

Abb. 42

Abb. 43



Abb. 44

Quelle Bild:  
Abb. 1: „Roter Faden“. Eigene Darstellung. Abb. 44: „Donnerwetterleuchten“. Eigene Darstellung 

Schluss
Offene Fragen

Ausblick

Fazit

Abb. 1



Weitere Techniken AkJves Zuhören

Ich – Botschaften

Feedback

Paraphrasieren

Fragetechniken

KonkreEsieren, 
Präzisieren und 

Spezifizieren 

Lob

RapportResonanz durch Mimik

Ankern
Milton Methode HypnoJsche 

Sprachmuster

Kunstvolle NegaJon

Pacing
Beruhigungsgesten

Bewusster 
Rapportbruch

Empfängergerechte 
KommunikaJon

Verhandeln

ZielorienJerte 
KommunikaJon

EvokaJon durch 
Übertreiben

Arbeiten mit 
Submodalitäten

KriJkgespräche

Sprache wörtlich 
nehmen

Eigene Gefühle ansprechen

Quelle Bild:  
Abb. 44: „Donnerwererleuchten“. Eigene Darstellung. 

Abb. 44



Weitere Techniken

Konflikte gehören zu Kommunikation einfach dazu..

Quelle Bild:  
Abb. 45: „A+B=K . Eigene Darstellung. 

Abb.45



Weitere Techniken

In ihnen birgt sich ein Schaffenspotential mit eigener Wachstumsgarantie

Quelle Bild:  
Abb. 46: „A+B“. Eigene Darstellung. 

Abb. 46



Weitere Techniken

Schaut und hört aufmerksam, mit ein bisschen Übung kommen die richtigen Worte von ganz allein

Abb.47

Quelle Bild:  
Abb. 47: „A+B – es reibt“. Eigene Darstellung. 



Weitere Techniken

Wo Reibung ist, kann Wärme entstehen.

Abb.48

Quelle Bild:  
Abb. 48: „A+B – es wärmt“. Eigene Darstellung. 



Bleiben sie freundlich und angstfrei

Quelle Bild:  
Abb. 26: „Demaskerade- Keine Gefahr!“. Eigene Darstellung

Abb. 26



Anhang
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Abbildungsverzeichnis

• Abb. 1.: „Roter Faden“. Eigene Darstellung.

• Abb. 2: „Wer bin ich?“ Eigene Darstellung.

• Abb. 3: „Wer bin ich nicht?“ Eigene Darstellung.

• Abb. 4: „Subjekte: Satz des Pythagoras“ Eigene Darstellung.

• Abb. 5: „Subjekte: Euler Produkt“ Eigene Darstellung.

• Abb. 6: „Hey Google“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Google Suche vom 12.7.2023. 11.24)

• Abb. 7: „Hey Google“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Google Suche vom 12.7.2023. 11.24)

• Abb. 8: „Hey Google“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Google Suche vom 12.7.2023. 11.24)

• Abb. 9: „Eigene Haltung“ Eigene Darstellung.

• Abb. 10: „Eisberg“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Huss (2019))

• Abb. 11: „Eisberg: Spitze im Strom“ Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Huss (2019))

• Abb. 12: „Eisbergspitze“ Eigene Darstellung.

• Abb. 13: Sammlung „Streit“. Eigene Darstellung.

• Abb. 14.: Abb. 14: „Sammlung „Streit“ –Die Formel“. Eigene Darstellung. (In Anlehnung an DudenredakSon (o.J.): „Konflikt“ auf Duden online. Zuletzt abgerufen am 06.12.2023) 

• Abb. 15: „Betriebliche Praxis: Unternehmen U.“ Eigene Darstellung.

• Abb. 16: „Subjekt A“. Eigene Darstellung.

• Abb. 17: „Subjekt B“. Eigene Darstellung.

• Abb. 18: „Tür zu“ Eigene Darstellung.

• Abb. 19: „Anton Ärger“. Eigene Darstellung.

• Abb. 20:  „Bärbel Böse“. Eigene Darstellung.



Abbildungsverzeichnis

• Abb. 21: „Tür auf“. Eigene Darstellung.

• Abb. 22: „Konflikt“: Eigene Darstellung.

• Abb. 23: „Konflikt - Pfütze“. Eigene Darstellung.

• Abb. 24: „Anton K. Eigene Darstellung.

• Abb. 25: Bärbel K“. Eigene Darstellung.

• Abb. 26: „Demaskerade- Keine Gefahr!“. Eigene Darstellung.

• Abb. 27: „Bärbel blickt und guckt“. Eigene Darstellung.

• Abb. 28: „Anton blickt und guckt“. Eigene Darstellung.

• Abb. 29: „Anton Unsichtbar“.  Eigene Darstellung.

• Abb. 30: „Anton lächelt“. Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Mühlisch (2007).)

• Abb. 31: „Meta-Anton“. Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Schulz von Thun (1981))

• Abb. 32: „Meta- Bärbel“. Eigene Darstellung. (In Anlehnung an Schulz von Thun (1981))

• Abb. 33: „Metaebenen“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an  Kranitz & Scharlau (2022)

• Abb. 34: „Offenes Ohr“. Eigene Darstellung.

• Abb. 35: „Bärbel  spricht gewaljrei“. Eigene Darstellung. In Anlehnung an Böhmer und Klappenbach (2007)

• Abb. 36: „Anton Aufmerksam“. Eigene Darstellung.

• Abb. 37: „Anton akzepSert akSv“ Eigene Darstellung.  

• Abb. 38: „Anton Aufpassen!“ Eigene Darstellung.  

• Abb. 39: „Gik (opSonal)“ Eigene Darstellung.  

• Abb. 40: „Anton macht sich NoSzen (werjrei)“. Eigene Darstellung.



Abbildungsverzeichnis

• Abb. 41: „Bärbel fühlt die >>Dosierung und Wirkung sprachlicher Mi?el<<“. Eigene Darstellung.

• Abb. 42: „Anton hat gelernt“. Eigene Darstellung.

• Abb. 42: „Anton hat gelernt“. Eigene Darstellung; 

• Abb. 43: „Bärbel fühlt die >>Dosierung und Wirkung sprachlicher Mi?el<<“. Eigene Darstellung. 

• Abb. 44: „Donnerweoerleuchten“. Eigene Darstellung.

• Abb. 45: „A+B=K“ . Eigene Darstellung. 

• Abb. 46: „A+B“. Eigene Darstellung. 

• Abb. 47: „A+B – es reibt“. Eigene Darstellung. 

• Abb. 48: „A+B – es wärmt“. Eigene Darstellung. 
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